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Der Baarverein - Profil und Perspektiven 
im Jubiläumsjahr von Gerrit Mülle r 

Jm 200. J ahr seines Bestehens wollte es der Verein für Geschichte und aturge-
schich te der Baar (im Fo lgenden kurz Baarverein genannt) gena uer wissen: 

Wer sind seine rund 500 Mitg liede r, was verbindet sie mir dem Verein und w ie 
ste llen sie sich seine künftige Entwicklung vor? icht a us Angst um seine Zukunft 
kam dieser Geda nke, sonde rn a us e inem guten Gefühl hera us, der Spur nach durch-
aus richtig zu liegen. Da es aber mehr a ls nur ein (vielle ic ht doch zu unkritisches ?) 
Gefühl sein sollte, kam die Idee de r Mitg liede rbe frag ung auf. Die Anregung hierzu 
ka m vom lachba rn im Stidosten, wo der Hegau-Geschichtsvere in bereits im Ja hre 
2001 mir einem Fragebogen die lmeressens lage seiner rund 1000 Mitglieder er-
kunde t und dabei a ufschlussreiche (intern be kannt gemachte} Ergebnisse e rha lten 
ha rre. Auf der Suche nach weitere n Vorlagen stießen wir a uf d ie Gesellscha ft für Vo r-
und Frühgeschichte in Württemberg und Ho henzollern e. V., die 2002 ihre 3665 
Mitglieder professio nell be fragte und das Ergebnis a uf ihre r Ho mepage im Internet 
a llgemein zugänglich machte. Auch bei einem naturgeschichrlich ausgerichteten 
Verein w urden wir fündig. FROMELT (2004) von de r T hurga uischen Na turfor-
schenden Gesellschaft ha rre für deren Jubilä um 150 Jahre Vereinsgeschichte a n 
Ha nd der Mitg liede rka rtei und sonstiger Statistiken fi.ir eine interessa nte Ve röf-
fentlichung a ufgearbeitet. 

Ähnlic hes wurde erst kürz lic h von R EICH ELT (2005) in gera ffter Fo rm für den 
Baarve rein vorgenommen und im Jubilä umsband seiner Schriftenreihe a bgedruckt. 

Bei seiner Erhebung der Da ten wurde deutlic h, dass unsere Karte i für nicht we-
nige Mitg lieder led iglic h a men und Anschrift enthie lt und z. ß. über das Lebens-
a lter oder den Zeitpunkt des Eintritts in den Verein nur lüc kenhafte Angaben vor-
lagen. Dennoch reichre die Da teng rundlage fi.ir e ine Darstellung des Mitg liede r-
srand seir 1870 und die a ktuelle geogra fische Verbreitung der Mitg lieder. 

Ein Blick in die aktualisierte Vereinskartei 
Durch die persönliche Initia ti ve einzelner Mitglieder wurde die Ka rtei im W inrer 
2004/5 dankenswen erwei e ne u erstellt. Hierbei ko nnren nic ht wenige verscho llen 
gegla ubte Informatio nen wieder a ns Tageslicht gebracht und eingearbeitet we rden. 
Auch der Rückla uf der Fragebogen mir a kcua lisie rren persönlichen Daten trug da-
zu bei, den Da tenfundus zu vertiefen. Ergebnis war e ine wesentlich ergänzte Mit-
g liederliste des Vereins mit Scand 03 .05.2005, a uf die sic h a lle weiteren Aus-
führungen beziehe n. Sie weist 5 16 Mitglieder a uf, davon 35 (d. h. 7 %) korporati-
ve aus dem Kreis de r Gemeinden, Arc hive, Ve reine und Institute. Letzte re G ruppe 
ist das Ergebnis einer langen Anwerbekampagne und nur bedingt vermehrbar, sie 
soll bei de r weiteren Auswerrung da he r nicht weite r berücksichtigt we rde n. 
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"1itgliederprofil Baarverein 2005 Teil 2 FRAGEBOGEN 

Absender f""' _..,"".....,._.._.....,.go1o;1--,: ................................................................... 

Stati§!.i~ Qs!l!!f! {fli!J§. 2nk!J1uzen 1 : 

Geschlecht: 0 männlich 0 weiblich 

1 Altersstufe (Jahre): 0 bis 25 O 26 - 35 O 36 - so 0 51-65 0 über65 

Wohnort im Umkreis von Donaueschingen (ca. km) 

' o 0 bis 5 0 6-10 0 11 -20 0 21-30 0 30-50 O über SO 

Selbsteinschätzung der Präsenz beim Verein in den letzten dre, Jahren : Abbildung d 

1 

- es 
O eher häufig O eher selten O sehr selten O nie emgesetiten 

Fragebogens 

Sl!!ziell am Baarvereln Interessiert 
Ich interessiere mich grundsätzlich für : I 

( • f,e,e Zellen für weilMI Unterthemen der L.andesJwnde Ihrer Wahl) 

Schnllenreihe .Schnften der Saat" sehr ; mittel• wenig sehr 
1 mittel• 

Zeitschriften. und Büchersammlung (z.ZL 
mäßig 1 mäßig 

lntemet-Auflnll (www.baarverem.de) Landeskunde allgemein 1 1 • 1 . Geschichte• 1 1 1 1 . Naturgeschichte• 
1 I Aklivlt6ten •us 0 tnditlonel l.w.S. 1 1 l.w.S. 

1 Altere 1 Allg. Geographie. I WISSMSChaftliche Vonrige Geschlchle. Morphologie Archaolooie 1 
Kleine Abende ( Ld.R. Berichte von M119r,e 

1 Neuere Geologie. Mineralogie, I Museums/Ühnmgen Gescluchte 1 Bodenkunde 
HalolagsexkU1$1onen Siedlungs- und 1 Meteoro4og,e. I Große JahresexkurslOn KuttumeschlChte , Klimakunde 
Sonstige GanztagSexkursionen Wll15Chafts.. und Hydrologie. L,mnok>g,e I • Soziain-m""'te 1 

Bau- und 1 I • K- 1 Fauna und Flora 
1 

Sonsllge . tradftionetle• A. Landnuttung, ! 1 
WISS«ISChaltliche Konlakte Raumordnung. Öl<ologoe. Naturschutz Wll15Chafts. 
Gesellige Konlakle n"""raolue j 
Gesel!scllaftl1che Anlässe SowloglSChe 

1 1 • 1 I Kooperallon mit anderen \lef'etnen 1 „ 

Einsatz fiir das regionale Kulturetbe 1 Volkskunde 1 • I 
Einsatz für Natur- und Umweltschutz '• / • 1 • • • • 1 I Mögliche neue Aktiv/ 1 

I Mehrtllg,ge Exkursoonen 
Veranstaltungen für Jugendliche • • 
Vot-achläae und Wünsche an den Ve„ln und seine Filhrung• : 

khkiinn„mlchlnden-ndon.WV-lm_in ____ ...........,__,., 

Ich könnte nKhstehende Refer.nten vennltteln ' : ---- l l ---------------~ -- =--~--s..(11)---mlldon ___ ------- ------.i._b'.k die rasche Erledigung 1 

-------------------------------------- ------------



„ --verein - Profil -• &· .. .-

Die 48 l persönlichen tirg lieder besrehen a us 385 (bzw. 80 %) Einzelmir-
gliedschaften. Den Resr bilden 4 8 Paare, die von de r e rsr 2004 eingeführren Mög-
lichkeit einer „ Partne rmitg liedschaft" Gebrauch gemac ht haben. Da jeder Pa rtner 
den ratus eines Vollmitg lieds ha t, incl hie rdurch 96 Personen vertreten. 

30 % der persönlichen Mitg lieder sind Frauen, davon s ind wiederum 42 % 
Teil einer Pa rtnermitg liedschaft. 

Über die beruflichen Akrivirätcn der M itg lieder liegen nur ä ußerst beschrä nk-
te Informa tio nen vor. Für ledig lich 123 Mitg liede r finden sich Angaben zum Beruf, 
33 davon tragen den Zusatz „ i. R. " oder „a . D. ·' Ansonsten überwiegen deutlich 
Angaben, die auf e in hohes Ausbildungsniveau und entspreche nde Veranrworrung 
im Berufsle ben hinweisen. 76 Mirglieder sind promoviert, 13 tragen den Titel Pro-
fessor. Für die weitere A usrichtung des Vereins ist eine ergänzende Erhebung bei den 
beruflich nic ht nä her qua lifizierre n Mitgliedern ehr wiinschenswert. Auch die Er-
fragung evenrueller außerbe ruflicher Qua lifikationen dürfre wichrig fi.ir die Ab-
schä tzung unserer menschlic hen Ressourcen sein. 

Die älteren Semester überwiegen 
Für eine exakte Beschreibung der Alrersstrukrur fehl t leider die Lebensalte ra nga be 
bei einem Drittel a ller Mitg lieder. Die Überprüfung der Repräsenrativirät für die 
weitere Auswertung isr damit nur bedingt möglich. Auch wenn die Lücken ganz 
offensichtlich quer durch a lle Alrersklassen gehen, kann nichr gesagr werden, ob sie 
ic h für bestimmte Jahrgänge hä ufen . Auc h hier isr e ine acherhebung dringend 

a ngeraten, nicht zuletzt um d ie demografische Entwicklung des Vereins künftig bes-
ser voraussehen zu können. Diese isr nä mlich durchaus nicht problemlos, wie Abb. ·1 
das anhand der 3 19 auswertbaren Fä lle verdeutlicht. Die Zusammenfassung in fünf-
jährige Stufen zeigt, dass nur J 9 % der Mitg liede r bei den 30- bis 50-Jä h.rigen zu 

Abb. 1 Mitglieder nach Alter ( N = 319) • Mitglieder 0 % det M1tglNKlo, 
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fi nden sind. Das fü r die deutsche Demogra fie so a usgeprägte M a ximum der 
Verte ilung im Bere ich der Nachkriegsja hrgänge findet sich beim Baarverein nicht 
e inma l in Ansätzen, unter 25-jä hrige Mitg liede r fehlen gänz lich. 

Auch wenn sic he rlich das Interesse a n Geschichtsvereinen bei a ltersmäßig ge-
reiften Me nschen te ndenziell stä rker a usgeprägt ist, ste llt diese niedrige ach-
wuchsrare eine g rundsätz liche Gefa hr für die we ite re Vereinsentwicklung da r, die 
durch die gehä ufren eue intrirte de r letzten J a hre noch nicht überwunden wurde. 

REICHF.LT (2005) beschreibt die zuriickliegende Entwicklung a ls stiirmischen 
Mitg liederzuwachs zwischen 1975 und J 9 82, dem e in schleichender Rüc kgang folg-
te, der erst seir etwa 2000 a ufgefa ngen und ab 2002 von einem neue rlichen Z uwachs 
a bgelöst wurde . Leider ist ein direkter Verg leich der a ktuellen demogra fischen 
Struktur des Vereins mir dem Z usta nd früherer Z eiten ma ngels älterer Zusammen-
stellungen nicht möglich. 

Neben der Z a hl der Neue intritte ist a ber a uch die Frage von wesentlicher 
Bedeutung, für welche n Z eitra um die Mitglieder unserem Vere in erha lten bleiben. 
Aus der Mitg liederka rtei ergeben sich hier inte ressante R ückschlüsse, a uch we nn 
nur für 441 Mitglieder das Eintrinsja hr no tiert wurde. Abb. 2 zeigt, dass die Treue 
zum Ve re in ein prägendes le rkma l zu sein sche int, sind doch etwa die Hä lfte a lle r 
Mitglieder scho n 20 Jahre oder lä nger da bei. Die 98 in der Auswertung erfassten 

e umitg liede r de r letzten zwei J a hre senken den Schnitt der Mitg liedscha ftsda uer 
a llerd ings deutlic h a b. 

Wird nun diese neue We lle noch la nge Zeit im Strom des Vereins mitschwim-
me n, wie dies die letzte Woge mit ca. 130 1 eueintrirten a us der Blütezeit des Ver-
eins von 1975 bis 1982 tat? Aus dieser Periode sind dem Verein bis he ure immer-
hin 91 Mitglieder verblie ben. 

Abb. 2 Dauer der Vereinszugehörigkeit (N=441 ) 'iÄnzahl 0 % 
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Ä 6 „ e Semster üb_ rNienen 

Um diese Frage zu untersuchen, wurde in Abb. 3 für beide Teilkollektive das 
in Zehnerstufen gerundete Alter (sofern bekannt) de r e umitglieder zum Zeitpunkt 
des Beitritts zum Ve rein dargesre llr. Beide Gruppen s ind erwa g le ich g roß und 
daher a uch in absoluten Zahlen vergleichba r. 

•o • 

35 

Abb. 3 Alter der Neueintritte 1975-82 (n1=73) und 2003-5 (n2=71 ) 
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Bei der „ historischen·' Welle von J 975- 82 liegen gut zwei Drittel bei 40 und 
50 Jahre n und immerhin 17 % im Alter bis zu 30 Ja hren. Ob der geringe Anreil der 
hö he re n Altersstufen tatsächlich so besta nd oder a ber durc h Ausdünnung infolge 
Kra nkhe iten und Todesfä llen begründet isr, lässt s ich nur schwer ermitteln. 
Eindeutig fest steht a ber die Tatsache, dass die Masse der Eintritte in den mittleren 
Altersstufe n noch vor Erreichen des Pensionsalters stattfand. 

Deutlic h a nders sind im Vergleich hierzu die Verhältnisse der „aktue lle n" Wel• 
le, deren Scheitel mit knapp einem Drittel der eueinrritte im Bere ic h de r 56- bis 
64-, a lso im chnitt 60-jährigen liegr. J e ein weiteres Dritte l stel le n die 40- bis 50-
jährigen und die 70- bis SO-jä hrigen (einschließlich eines bereits zur 90-er-Stufe 
gehö rigen Mitg lieds). Die Vermutung, dass der ho he Anteil a n neuen Pa rtne rmit-
g liedern (nä mlich 34 de r a lte rsmäßig bestimmbaren 7 1 Neueintritte} die Ursache 
für diese Verschiebung sein könnte, konnre bei nä he rer Überprüfung nicht bestätigt 
werden. Dies bedeutet in Hinblick a uf die Z ukunft des Vereins, dass die jüngste 
Welle - selbst unter Berücksichtigung der weiterhin steigenden durchschnittliche n 
Lebenserwa rtung - nur da nn Aussichten hat, ä hnlich weit zu tragen wie die zah-
lenmäßig vergleichbare von 1975-82, wenn die kommende n Jahre vermehrten und 
nachha ltigen Mitgliederz uwac hs im Bereich der „Mittealten" oder „Jungen" brin-
gen. Vor d iesem Hinte rgrund ist die Absicht des Vereins richtig und wichtig, für die 
nächsten J ahre ein tragfähiges Mitgliederbetreuungskonzept zu entwickeln. 
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Alles kreist um Donaueschingen 
Wie R F.ICHELT (2005) bereits zeigte, wohnt de r Großteil der Vereinsmitg lieder im 
engen Umkreis von Dona ueschingen bzw. en rla ng der Achse D ona ueschingen -
Villingen. Abb. 5 verdeutl icht, dass 44 % im Bere ich von bis zu 5 km Radius und 
weitere 8 % im Be re ic h bis zu 10 km um d ie Residenzstadt leben . 26 % wohnen im 
Be re ic h zwischen 10 und 20 km und 9 % bis zu 30 km Umkreis. ur 13 % schließ-
lich ko mmen a us O rren mir über 30 km Entfernung zu Dona ueschingen und damit 
a us einem Be reich, der die Anwesenheit bei den Aktivitäten des Vereins deutlich 
erschwerr. 

Die Umfrage wird gestartet 
Die Idee einer Umfrage mir doppe lter Z ielsetzung na hm im Lauf des Somme rs 2004 
fesre Ge ralr a n: zum einen a ls Ansroß für die Mitg lieder, ihr Verhä lrnis zum Ve rein 
kritisch ZLl überdenken, zum anderen a ls Ansroß fi.ir den Vorst and, die Ausrichtung 
seiner künftigen Arbeit auf die im Verein vorgefundene Str uktur und l nreressensla-
ge zu o ptimieren. 

Auf eine direkte Bewertung oder Beno tung der Ve reinsda rbietungen und eine 
Definitio n de r persönlichen Beziehung zum Ve rein (mir Fragen wie „ Welche 
Empfindungen verbinden Sie mit dem Verein: modern - zeitlos - a ltbacke n") wur-
de verzichtet , da hierfü r e ine weita us g ründlichere Vor bereitung und Auswertung 
des Fragebogens er fo rde rlich gewesen wäre, o hne dass dadurch diesen Aufwand 
rechtfertigende Erkennmisgewinne zu e rwa rten wa ren. 

Ein ebenziel wa r die Verbesserung der Da tenbasi zur Mitgliederstruktur 
und der Ko mmunika tion innerha lb des Vereins. Dem Fragebogen wurde hierfür ein 
Ka rteibla tt beigelegt, das ergä nzend zu Namen und AJ1Schrifr die bislang kaum hin-
terlegten Telefon- und Fax-Nummern sowie die eM ail-Adressen a ufnahm, desglei-
c hen Geburtsda tum, Ja hr des Eintrirrs in den Verein und Beruf. Diese Da ten wur-
den unverzüg lic h in die Micgliede rka rrei eingearbeitet und verbesserten dadurch die 
Datenbasis der Befragung. 

Fragebogen und Ka rre ibla rr wurden Miete Novembe r 2004 a llen Mitgliedern 
per Post zusammen mit der gediegen gestalteten Einladung zum Ende .Januar 2005 
a ngesetzten Jubilä ums-Festakt des Vere in zugesa ndt. Es durfte a lso davon a usge-
gangen werden, dass der (dezent in Fa rbe gesetzte) Fragebogen von der M ehrzahl 
de r Ve reinsmitg lieder zumindest optisch wahrgeno mmen wurde. Als Termin für die 
Antwort wa r in we ic he r Formulie rung „An fa ng Dezember" vorgegeben wo rden, 
um einen Rückla uf vor Einsetzen de r Weihnachrsvorbe reirungen anzLu·egen. Da 
a uch für die stringente Anmeldung zum Festakt mit dem .1 . 12. ein früher Termin 
gesetzt wurde, wa ren die Mitg liede r nach Erha lt der Unterlagen in der Pflicht, sich 
innerha lb von 14 Tagen ZLl einer Antwort und - so die Ho ffnung des Umfragever-
antwortlichen - a uc h zum Ausfü lle n der Fragebogen durchzuringen. De r Fragebo-
gen ließ den Mitg liedern die Wa hl, a nonym in gesondertem Umschlag oder aber (um 
z.B. fü r Kririk oder Vo rschläge a uch eine Rücksprachemöglichke ir a nzubiete n) mir 

amenseinrrag zu antworten. Die zahlreichen Neueintritte bis M ä rz 2005 wurden 
e benfalls in die Umfrage mite inbezogen, sie sind a uc h im Gesamtkollektiv (Sta nd 
3 .5 .2005) enthalten. 

65 



II 

Rücklauf gleich oder gar nicht .... 
ach diesem Prinzip kamen vereinfacht gesagt die a usgefüllten Bögen zurück. Bis 

Ende ovember lagen be re its zwei Drirtel des Rückl::iufs vor, Mitte Dezember 
85 % . Weitere 10 % trö pfe lten bis Mirre j anuar 2005 ein, davon die Hä lfte durch 

e umitg lieder, die Fragebogen und Karteiblarr erst zu .Jahresanfang erhalten hatte. 
Die letzten 5 % kamen (me ist rnit Worren der Entschuldigung versehen ) im ze itli-
chen Umfeld de r Fest-Mitg liederversa mm lung vom 13.03.2005. Es wären wohl 
noch einige mehr gewesen, wenn de m Anliegen des Verantwortlichen entsprochen 
worden wäre, in der Einl::idung zur Versammlung nochmals konkret nach dem Ve r-
bleib der Bögen zu fragen. o blieb es bei 18 1 eingega ngenen Anrworrbelegen und 
damit ::iusgesprochen erfreulichen 38 % a us dem Kreis der 48 l persönlichen Mit-
glieder. Hiera us muss den übrigen 62 % keinesfalls Desinreresse unterstellt werden, 
haben doch selbst vom siche rlich gut motivierten Ko llektiv de r 24 Vorstandsmit-
g lieder und Beiräte nur 10 (d. h. 42 %) geanrworrer. 

Von den 35 ebenfalls a ngeschriebenen korporative n Mitgliedern wurde ledig-
lich ein Bogen zurückgeschickt. Hierdurch sinkt das Gesa mtprozent des Ri.icklau fs 
für a lle Mitg liede r a uf immer noch beachtliche 35 % ( 182 Antworrbögen). Bei der 
ein leite nd erwiihnren Umfrage des g roßen schw~i bisch-hohenzollerischen Ge-
schichtsvereins wie a uch bei der Umfrage des Hegau-Geschichtsvereins kamen 20 % 
der Fragebögen zurück, und bereits dieser Antei l wird a ls befriedigend angesehen . 

Pragmatische Auswertung 
Für die Auswertung wurde der PC mit Betrie bssystem Microsoft Windows XP bzw. 
das dazugehörige Sr::indardprogramm EXCEL eingesetzt, das sich für die relativ ein-
fachen Tabellenka lkulationen und deren g rafische Da rstellung gur eignete. Der 
Schwerpunkt der Auswenung liegt in de r interpretierenden ßesch.reibung. Da ma-
chem acisch-sca ristische Verfahren wie Ko rrelationsrechnung, Varianzanalyse und 
spezielle Tesrverfahrcn nichr zum Einsatz kamen, hört die Interpretation do rr a uf, 
wo unklare oder undiffere nzierte Ergebnisse nur spekulative Folgerungen zula sen. 
Glücklicherweise sind die meisten Fragen a ber recht eindeutig beanrworrbar. Die 
nachstehend vorgestellten Ergebnisse sind in ofern problemlos ausreichend, das Zie l 
einer Ha ndlungsorie ntie rung des Vorstands zu erre ic hen. 

Für vertiefende Unrersuchungen oder Einsichrnahmc a us ande ren Gründen 
sreht das Da tenmate rial inte ressierten Ve reinsmitg liedern gerne zur Verfi.igung. 

Die nichr mehr in die e r Liste enthaltenen Abgänge durch Todesfall oder Aus-
tritt seit Versendung des Fragebogens können auf Grund ihre r geringen Anzahl 
ohne weiteres vernachlässigt werden . Eine kleine Ungenauigkeit ergibt sich aus der 
Tatsache, dass in 6 Fä llen R Lickbuf von sog. Parrnermicgliedschafren eintraf, die 
ihre Anrworren gemeinsam auf einem e inzigen Fragebogen a bgegeben ha tten. Auch 
wenn eine derartige H a rmonie eher ungewöhnlich ist und fraglich bleibt, ob die Ant-
worten tatsächlic h von beiden Partnern einvernehmlich a bgestimmt waren, wurden 
sie a ls jeweils zwei (deckungsgleiche) Fä lle in die Auswe rtung einbezogen. 

Die 35 ko rpora tiven Mirglieder des Vereins wurden ma ngels Ri.icklauf nicht 
in die weitere Auswertung e inbezogen. Fiir sie ka nn unterste llt werden, dass die ivtit-
g lieclscha ft wohl sic her zum einen a uf den regelmäßigen Erhalt der Bände der 
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Schriftenreihe abzielt, zum anderen a be r auch die ideelle Unterstützung und 
Ve rbundenheit zum Ausdruck bringen soll. Dass nur ein Bürgerme ister für die durc h 
ihn repräsentierte Gemeinde im Fragebogen Stellung bezog (sehr positiv für die 
Arbeit und Ziele des Baa rvereins), weist deutlich auf eine eher im Hintergrund 
befind liche Präsenz unseres Vere ins bei den ko rporativen Mitgliedern hin . 

Für die weitere Auswertung wurde ausschließlich das Gesamrkollekriv a ller 
481 persönlichen Mitg lieder (N=481 ) ode r a ber seiner auswertbaren Teile (z.B. hin-
sichtlich des Alters 3 19 Pe rsonen) mir dem der a us diesem Kreis a ntworte nden Teil-
kollektiv (n=l81 ) verglichen . 

N ur 23 Mitg lieder (13 % des Rücklaufs) brachten durch Übersendung ihre r 
Fragebögen in gesonderte n Umschlägen ihren a usdrücklichen Wunsch nach Ano-
nymität zum Ausdruck. Eine gesonderte Durchsicht der Anrworrbögen machte 
rasch klar, dass keine Auffälligkeiten gegenüber den i.ibrigen Belegen auftraten, ins-
besondere a uc h keine kritischen Anmerkungen. Die vor Versendung des Ri.icklaufs 
a ngedachte gesonde rte Auswertung dieses Teilko llektivs war somit nicht e rforder-
lich. 

Ausreichende Repräsentativität 
Um die Repräsentativität der Antworten abzuschä tzen, wurden die 181 a ntwor-
te nden 1\llirglieder mir dem Gesamtkollektiv der 48 '1 pe rsön lichen Mitglieder ver-
gliche n. Als Kriterien hierfür ka men nur die wenigen auch in der Mitg liederka rtei 
er fasste n Kenng rößen Geschlecht, Alter, Lage des Wohnorts und Dauer der Ver-
einszugehö rigkeit in Frage. 

Das per Fragebogen erfasste Teilko llekriv weist mit 29 % Frauenante il prak-
tisch den g leichen wie das Gesamtko llekriv auf (30 %). Die absolute Zahl der ant-
wortenden Fraue n mit lediglich 53 bringt es mit sic h, dass diese Gruppe für eine 
weitere Aufteilung mit de m Ziel tiefer gehender Auswertungen nur bedingt geeig-
net ist. 

Für die i.ibrigen Kenngrößen wurde ver uchr, das Material an Hand weniger 
kompakter Grafiken e inem raschen Vergleich und einer nachvollziehbaren Inter-
pretation zugänglich zu machen. 

Abb. 4 zeigt die Altersgliederung nach den im Fragebogen vorgenommenen 
Le be nsa lte rsklassen. Der Anteil der über 65-jährigen isr beim Rücklauf mit 52 % 
etwas höher a ls der des altersmäßig er fassten Teils des Gesamtkollekrivs (N=319) 
mit 47 %. Die Klasse der 51- bis 65-jährigen stellt ledig lich 27 % de r Antworten-
den gegenüber 38 %, während für die „ im besten Alter stehende" Klasse der 36-
bis SO-jährigen das Verhältnis mir 19 zu 13 % entgegengesetzt ist. Für vertiefende 
Auswertungen sollen diese be iden Klassen zusammengefasst werden, der summier-
te Anteil beträgt für n= 18 1 46 % und ist mir dieser Spannweite repräsentativ für 
N =3 19 (51 %). Dies gilrauc h bei getrennter Betrachtung der männlic hen und \-veib-
lichen Proba nden. Die unte r 36-jä hrigen M itg lieder spielen mir jeweils 2 % der ver-
g lichenen Ko llektive eine (leider) vernachlässigbare R o lle. 

Wie Abb. 5 verdeurlicht, ist das Kriterium „Entfernung des Wohnorts von 
Do na ueschingen" a usreichend repräsenta ti v erfasst. Da das Gesamrkollektiv voll-
stä ndig erfasst vorliege, ist ein direkter Vergleich ohne Einschränkungen möglich. 
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Abb. 4 Verteilung der Altersklassen 
t.s 25 J 26 • 35 J „ :Mi. 50 J 51 . 65 J 65, 

38 27 
38 

37 
28 

23 
15 

9 9 13 

-==---
Gesamtkollektiv _ Umfnige (N=181) Gesamtkolletktlv _ Umfn,ge (N=181) 

(N„81) 

48 

0- 5km 

- -(N"4811 Gesamtkollekllv 
(N„81) 

Abb. 5 Entfernung des Wohnorts von Donaueschingen 
GosamU<Olle!<IN Umf,age (n~1s1,: 

26 

1-7--

8 

117 
6 · 10km 11 • 20km 21 • 30km 31 • 50km 

19 

-----'--
_ • _ Umt„ge 

(N•181) 

9 8 

17 
> 50km 



Ba 

Ergebnisse 

Präsenzbestimmendes 

ll" ... r'? 1 • 

Abb. 6 zeigr das Ergebnis der Selbsteinschätzung der Präsenz bei den Veranstal-
rungen des Vereins von L 70 ausgefüllten Fragebogen. Die 9 antwortenden eu-
mitglieder konnten versrändlicherweise noch keine Anrwort abgeben, 2 weitere Fra-
gebögen waren ohne Angabe. Die wenig schnrfen Kategorien ,,eher häufig" und 
„eher selten" waren bewusst gewählt worden, um dem subjektiven Empfinden 
Rechnung zu tragen. \'(/er „eher häufig" ankreuzte, diüfte sich a ls „treues Mitglied" 
fühlen. Dass es auch treue Mitglieder mit geringerer Selbsteinschätzung der Präsenz 
gibt, zeigen erklärende der entschuldigenden Zusätze wie „wegen Krankheit" oder 
,,wird sich ändern'·. 

Abb. 6 Präsenz nach Wohnortlage 
eher häufig C' eher seilen II sehr selten 
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Auch wenn durchaus nicht a lle Veranstaltungen des Vereins in Donaueschin-
gen stattfinden, ist der im Umkreis von 0- 10 km lebende Anteil der Befragten mit 
31 % ,,eher häufiger Präsenz" genau doppelt so hoch wie der im Bereich von l 1 bis 
30 km. Eine weitere Aufgliederung in die im Fragebogen erhobenen feineren Kate-
gorien kann angesichts der Konformität innerhalb der in Abb. 6 vorgestellten Stu-
fen unrerbleiben. Eine nochmalige deutliche Verschlechterung der Präsenzeinschä t-
zung zeigte sich erwartungsgemäß bei den Personen, die mehr als 30 km von 
Donauesch ingen enrfernt wohnen. IJ1wieweit eine teilweise Verlagerung der Veran-
staltungen des Vereins in die Außenbereiche seines Einzugsbereichs zu einer 
stärkeren Präsenz und damit sicher auch Bindung seiner [itglieder führen könnte, 
sollte geprüft werden. 
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A uch der Frage der geschlechts pezifischen Präsenz wurde nachgegangen, es 
ergaben sich nur geringe Unterschiede. Ande rs die Ergebnisse bei der Ana lyse nach 
Altersklassen (vgl. Abb. 7 ). Hier zeigt sic h (wie a us der Erfahrung erwartet) e in deut-
liches Gefä lle von älte r nach jünger. 32 % de r über 65- jä hrigen Befragten schä m en 
ihre Präsenz a ls „eher hä ufig" ein, nur noch die Hä lfte wa r es bei den 51- 65-jä hri-
gen und nur noch e in Viertel bei den .,Youngstern" unte r 50. 

Abb. 7 Präsenz nach Altersklassen n=170 
eher Mutig C'eho, sellen a sehr selten 
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Was die Mitglieder so alles interessiert 
Diese Fragestellung stand ne ben den ehe r scatistischen Erhebungen im Vo rde rg rund 
de r Befragung. Erster Sc hwerpunkt h ie rbei wa r die Erfragung der persönlic hen ln-
te ressensbe reiche. Au f der Rüc kseite des Fragebogens wurde zusätzlich das konkrete 
Interesse a m Progra mma ngebo t bzw. den Aktivitä ten des Baarvereins erkundet. Bei-
de Aspekte erga ben ein recht kla res Bild über das Erwa rrungspro fil unserer Mit-
glieder. 

Vielfältige Wissensgebiete 
Die lnreressensbereiche wurden nach den g roßen Disziplinen Ge istes- und a rur-
wissenscha ften a ufgete ilt enrspreche nd dem unsere n Ve rein prägende n Anspruc h, 
fü r d ie Baa r sowohl hinsichtlich de r Geschichte a ls a uc h de r arurgeschic hrc (bei-
des im weitere n Sinne ) a ls Forum zu diene n. 

Leide r wurde die ßeurrcilung des lnre resses a n gerade diesen Hauptbe reichen 
im Fragebogen nicht a ls Frage erka nnt und die enrsprechende n Zeilen als Über-
schrift fehlinrerpretierr, g le ic hes g ilt für die noch g lo ba lere Frage nach dem lnrer-
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esse an der „Landeskunde a llgemein" . Gerade mit den Antworten auf diese Kern-
fragen hä tte die Typisieru ng der antwortenden Mitg lieder vorgenommen werden 
sollen. Eine nachträgliche Zuordnung zu den Typen „Geschichrler" und „ atur-
geschichrler" bzw. den Mischtypen wäre a n Hand der unterschied lichen lnteres-
sens profile zwar möglich, mussre a ber a us Zeitgründen unte rbleiben. Im Mircel-
punkt der weiteren Ausführungen sreht da her eine summa rische Darstellung des 

0% ohne Angabe 

Abb. 8 Interesse an Wissensgebieten n=181 gering 
mittelmäßig 
groß 
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Ko lle ktivs o hne Differenz ierung nach den hinter den Anrworren stehende n Men-
schenrypen. Die wesentlichen Ergebnisse wurden in Abb. 8 zusammengefasst. 

Der Anteil o hne eine ennung schwa nkt für die einzelnen lnteressensbereiche 
zwischen 5 und 25 % . Auf einigen Fragebogen wurden nur die „Favoriten", denen 
g roßes Interesse galr, mir einem e ntsprechenden Kreuz versehe n. Bei a nderen Bö-
gen waren zusätzlich die mittelmäßig interessierenden Bereiche a ngekreuzt. Ein ver-
sehenclic hes N ic hrankreuzen ist zwar denkbar, aber wenig wahrsche inlich. Somit 
sreht e ine nicht weiter differenzierte Beurteilung wohl für eine Tnteressenslage zwi-
schen „mittelmäßig" und .,gering" und muss mir dieser Bedeutung in die Auswer-
tung der Daten ei nfließen. 

Eindeutig ist aber d ie Prädikarisierung des lnreresses mir „groß", an der sich 
die weite re Ergebnisbesprechung orientiert. Ganz offensichtlich gibt es auf der Sei-
te der „Geschichte" mehr T hemenbereiche, die die Mitglieder faszinieren. ,,ÄJtere 
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Geschichte, Archäologie", ,.Siedlungs- und Kulrurgeschichte" sowie „ Ba u- und 
Kunsrgeschichre" e rwecken bei mehr a ls de r Hä lfte a ller Anrwortenden großes und 
bei weireren rund 30% mäßiges Inte resse. ,, eue re Geschic hre" und „ Vo lkskunde" 
kommen a uf rd . 40 % großes Interesse, ,, Wirtscha fts- und Sozia lgeschichre" a uf 
30%. Weniger a rtra kri v sind mir deurliche m Absra nd chwere r zugängliche Berei-
che w ie „La ndnutzung, Ra umo rdnung" und „Sozio logi ehe Untersuchungen" . 

Auf de r e ire der „ arurgc chichte" kann inte ressemäßig lediglich der D o p-
pe l-Bereich „ Fa una und Flora" (56 % ,,groß"-Nennungen) mit den gesc hichtliche n 
Spirzenreirern mitha lren. ,,Ö kologie und arurschutz" sowie „Allgemeine Geo-
g ra phie, M o rphologie" und „Geologie, Mineralogie, Bodenkunde" erwecken im-
merh in be i mehr a ls einem Dritte l der M icg lieder g roßes Interesse. ,, M eteoro logie, 
Klimaku nde·' und "H ydrologie, Limnologie" bilde n d ie mir eher mäßigem Lnteres-
se belegten c hlusslichte r. 

Von de r M öglichkeit, weite re Wissensgebiete in die Leerze ilen einzurragen, 
w urde so gut wie kein Gebra uc h gemache. Die geschlechtsspezifische Unte rs uc hung 
für die H aupcinreressensgcbiere ergab in dieser Deurlic hkeir unerwartete Unter-
schiede. Bei J en Be reichen .,Alte Ge c hic hre, Archäologie" und „Siedlungs- und 
Kulcurgeschichte" kreuz ten 2/3 der Männer und nur die Hä lfte der Frauen g roßes 
Interesse a n. Bei „Ba u- und Kunsrgeschichre" und „Fauna und Flo ra" war das Ver-
hä lrnis umgekehrt, be i „Ökologie und Naturschutz" sta nden in ä hnlicher Weise 
55 % de r Fra uen 39 % de r 1\l{ä nncr gegenüber. 

Auch de r Verg leic h zwischen de n Altersklassen zeigt fiir diese Bereiche kla re 
Unte rschiede a uf, die a llerdings für die Klasse der bis zu SO-jä hrigen mit ledig lic h 
30 Probanden sra tistisch ke inen großen Belastungen standha lten. Be merkenswert 
isr der ho he Ante il (70 %) dieser Klasse mir hohem Interesse a n „ Älterer Geschic h-
re, Archäologie•' . Bei den 5 1- bis 65-jä hrigen sinkt hie r dieser Anteil auf 53% und 
steigt bei den über 65-jä hrigen au f 64% . Für die Ba u- und Kunstgeschichte liegr der 
Anteil der Antworten mir „großem Interesse" bei den jüngeren Altersklassen g le ic h-
mäßig bei 4 6 % , währe nd d ie übe r 65-jä hrigen 60 % verzeichnen. Eine zunehmende 
Sreigerung des Inte resses mir zunehmendem Alre r ist bei „ Fauna und Flo ra" zu er-
kennen, wo 43 % de r bi zu SO- jährigen, 53 % de r 5 1-65-jä hrigen und 63 % der 
über 65-jährigen großes Interesse a ngekreuzt ha ben. Ein spezielle r Blick a uf die un-
ter SO-jährigen zeigr lediglich in den Be reichen „ Landnurzung, Raumordnung" und 
„Hydrologie, Limnologie" Auffä lligkeiten. Etwa 1/3 der Befragren und damit fast 
do ppelt so vie le wie in den iibrigen Alre rs klassen gab hier „großes" Lnreresse a n. 

Weirere Präferenzen sind nic hr a ugenfä llig, die in Abb. 8 präsentierte Reihung 
dürfte für die we irere Ausrichtung des Programms des Vereins richrungsweisend sein. 

Mehr oder weniger interessante Aktivitäten 
Der zweire Schwerpunkt der litg!iederbefragung wa r die Erkundung des Interes-
ses a n den derzeit a ngeborenen sowie a n möglic hen ne uen Aktivitä ten des Vereins . 
Wie bei den \X/issensgebieten wa ren die Srufe n „groß" ,,mittel mä ßig" und „gering" 
a nk reuzba r, keine M a rkie rung muss a uch hier a ls mäßiges bis geringes Inte resse in-
rerprerierr werden. Abb. 9 fassr die w ichtigsten Ergebnisse in der Ra ngfo lge ihrer 
von den Befragten a ngegebene n Bede utung zusammen. 
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Der Baarverein - Profil und Pers 
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Mit weitem Abstand wichtigste Position ist die in letzter Zeit regelmäßig mit 
einem Jahresband erscheinende Schri ften reihe, die wissenschaftliche Fachbeiträge 
von Mitgliedern und Außenstehenden vor a llem über die Baar und sie begrenzende 
Gebiete enrhält. 9 J % der Befragten vermerkten ihr großes Interesse und bestätigen 
damit den lange schon gewonnenen Eindruck, da s mit dieser Publikation dem Baar-
verein ein wesentlicher Anreiz zur Mitgliedschaft zur Verfügung steht. Auch 
erleichtert die Sch riftenreihe den Mitgliedern die Identifikation mit dem Verein in 
ganz besonderem Maße und gibt ihnen das Gefühl, einer ganz besonderen Gruppe 
anzugehören, die zu einer solchen Veröffentlichung fähig ist. 

Auf Plarz zwei mit nur noch 5 J % ,,groß" liegr das Interesse an wissenschaft-
lichen Vorträgen, während die übrigen das Ja hresprogramm bestimmenden Akti-
vi tä ten weniger oft mit großem Interesse aufgezählt werden:Jahresexkursion 39 %, 
Ha lbtagsexkursionen und Museumsführungen je 35 %, Kleine Abende (d. h . we-
niger sra rk wissenschaftlich ausgerichtete Vorträge mit etwas mehr geselligem Cha-
rakter) 25%. Weniger a n das Programm gebundene Tä tigkeiten wie „Einsatz für 
das regionale Kulturerbe" (47 %) oder „Einsatz für atur- und Umweltschutz" 
(36 %) stoßen ebenfalls auf großes Interesse. Dem Internet-Auftritt hingegen wird 
mit l4 % ,,großes Interesse" (noch?) kaum die sicher verdiente Aufmerksamkeit 
geschenkt, ebenso ei ner Kooperation mit ande ren Vereinen (12 %) oder einem 
Jugendprogramm (11 %). Auch ge eilige Kontakte ( 15 %) und Gesellschaftliche 
Anlässe (5 %) sind offenbar nicht geeignet, viele Mitglieder anzulocken. 
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Geschlechrsspezifisch g ibr es fasr keine Auffä lligkeiten, lediglic h be i „Mu-
seumsführungen" liegen die Fra uen mir 5 1 % großem Inte resse über dem Durc h-
schnitt a lle r Befragten mir 35%. Auch bei „Gesellige Ko nta kte" stehen 23 % großes 
Interesse e inem Wert von 15 % be i a llen Fragebögen gegenübe r. 

Alrersspezinsch liegen „Museumsführungen" und „Jahresexkursion" bei de n 
bis zu SO-jährigen mir l 7 % ,,großem Interesse" de urlich schlechter im Kurs a ls beim 
Durchschnirr der Befragten mir 37 bzw. 3 9% . Dafür ha ben 40 % großes Interesse 
a n ,, Wissenscha ~liche Ko nta kte" (alle Befragte n 25 %) und 60 % a n „ Einsatz fü r 
Natur- und Umweltschutz" (alle Befragte n 36 %). Bei „ Mehrtägige Exkursionen" 
timmren nur 3 % der bis zu 50-j~ihrigen mir „großem Interesse" (a lle Befragte n 
15 %). Hinsichtlich „Jugendprogramm " zeigren die unte r SI -jä hrigen mir 23 % 
,,groß" deutlich mehr Interesse a ls die Gesamtheit der Befragten mir 11 % . 

Wünsche und Anregungen 
Die Leerzeile für „Möglic he neue Akrivirä ren" wurde in 3 Fä llen a usgefiillr, in wei-
tere n J 6 Fragebögen fanden sich im Bla nko-Feld „ Vorschläge und Wünsche a n den 
Ve rein und seine Fiihrung" Anregungen und Ideen, die nachstehend stichwo rta rtig 
vorgestellt werde n: 

Vermehrtes Programma ngebor a ußerha lb Dona ueschingens 
Aufnahme akruelle r Theme n ins Programm 
2 bis 4 ma l jährlich „ ewslerte r" o . ä . a n die Mitg liede r zur Informa tion über 
Neuheiten a us dem Vere in und der Region 
Exkursionen gelegentlic h a uch sonnrags statt samstags 
Programm a uf ä ltere Mirglieder a usrichten 
Programm a uf „minela lre" Mitglieder ca. 25-20 J. a us richte n 
M ehr Verjüngung anwerben 
Jugend begeistern 
Koope ra tion mir Schulen, na turkundliche Exkursionen mir chülern 
Pre isa usschreiben für chüle r 
Einsatz gegen den Ausverka uf des FF-Kulturerbes 

12 litglieder nurz ten den Fragebogen, um dem Vorsrand ein Lob a uszuspre-
c he n und sich für die Arbeit zu bedanken. 

J 8 Mitg lieder boten a n, ic h in den ko mme nden Jahren mir konkreten Akti-
vitä ten im Vere in einzubringen , 4 weitere bo ten die Vermirrlung geeigneter Refe-
renten a n. 

D ie e rste G robauswertung der Befragung wurde im Rahmen de r sehr gur be-
suchten Mitgliederversammlung a m 15.09.2005 unter dem Titel „Quo vadis Baar-
verein ?" vorgestellt. Die a nschließende Aussprache belegte die weitgehe nde Z u-
friedenhe it der Mitglieder mir der bishe rigen Art de r Ve re ins führung. Der Vorschlag 
eine r Vertiefung de r Jugenda rbe it wurde kontrovers diskurierr und führte zu kei-
nem a bschließende n Ergebnis. 
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Wie soll es weitergehen? 
Aus den in dieser Untersuc hung vorgestell ten Ergebnissen lassen sich nachstehende 
Hinweise und Fo rde rnngen für die weitere Führung und Koo pera tio n im Baa rver-
e in a ble iten: 

Die M itg liederkartei sollte für die interne Auswe rtung rasch durch die fehlen-
den persönlichen Da ten (Geburtsda tum, Be ruf, Interessen ... ) ergänzt werden. 

Die im Jubilä umsjahr mir Sc hwung durchgeführte Mitgliederwerbung soll 
fo rtgesetzt werden, da es trotz g utem za hlenmäßigen Z uwachs a n jüngerem N ach-
wuchs feh lt. 

De r mit 30 % recht niedrige Fra uenanteil sollte sich erhö hen, ebenso der noch 
bescheidene Anceil a n Pa rrnermirgliedschafren. 

Ein noch unerschlossenes Po te nzia l für N e umitg liede r liegt in de n von 
Do na ueschingen a us eher peripher gelegenen Gebieten. M it den dort a nsässigen 
Mitgliedern sollten stä rker noch a ls bisher Vera nst altungen mit Loka lbezug durch-
geführt werden, um sie stä rker a n den Verein zu binden und gleichzeitig neue 
Mitglieder geworben werden. 

Das Internet sollte we ite r a ls Konta kt-, Info rma tio ns- und We rbewerkzeug 
nach inne n und a ußen eingesetzt we rden. 

Ansonste n geben die Ergebnisse der Befragung keinen Anlass z u übertrie be-
ner Sorge. Sie unre rsrre ic hen vie lmehr, dass der Verein ausre ic hend Profil und 
Perspektiven hat, um mit O ptimismus in das nächste Ja hrhundert des Ve reinslebens 
e inzutreten. 

Anschrift des Verfassers: 
Dr. Gcrrit Müller 
Simonswinkcl 16 
79877 Friedcnwei le r 
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